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Einbrecher schlagen
Loch in Schaufenster
Bad Saulgau – Nicht auf Klei-
dung, sondern auf Bargeld hat-
ten es Unbekannte bei einem
Einbruch in ein Modegeschäft
in der Nacht auf Mittwoch ab-
gesehen, berichtet die Polizei.
Die Täter hatten ein 120 Zen-
timeter großes Loch in das
Schaufenster geschlagen und
waren so in die Räume gelangt.
Sie durchwühlten zwei Schrän-
ke, fanden aber kein Bargeld.
Nach bisherigem Ermittlungs-
stand wurde nichts gestohlen.
Der Sachschaden am Schau-
fenster dürfte rund 3000 Euro
betragen. Vermutlich diesel-
ben Täter haben kurz darauf
versucht, in den benachbarten
Drogeriemarkt einzubrechen,
konnten die Tat jedoch nicht
beenden. Vermutlich wur-
den sie durch den akustischen
Alarm im Geschäft oder das
Eintreffen der Polizei gestört.

VERKEHRSUNFALL

Mann prallt mit
Moped gegen Auto
Krauchenwies – Glücklicher-
weise unverletzt geblieben ist
ein 35-jähriger Mann bei ei-
nem Unfall auf der Landesstra-
ße 456 in Krauchenwies. Der
Mann hatte, so die Polizei, auf
seiner Kawasaki zu spät be-
merkt, dass vor ihm an der Ab-
zweigung nach Ablach ein Au-
tofahrer abbremste, er prallte
gegen die Stoßstange des Autos
und stürzte auf die Gegenfahr-
bahn. Ein ihm entgegenkom-
mender 26-jähriger Kleinlast-
wagenfahrer aus Ravensburg
gelang gerade noch ein Aus-
weichmanöver, um den Krad-
fahrer nicht zu überrollen.
Allerdings geriet der Laster ge-
gen die Leitplanke, die gesam-
te rechte Fahrzeugseite wur-
de zerkratzt. Gesamtschaden:
11 000 Euro.

BE TRUGSAB SICHT

Falscher Polizist
forscht Privatleute aus
Sigmaringen – Erneut haben
Unbekannte bei Bürgern an-
gerufen und sich als Beamte
der Polizei ausgegeben. Aktuell
würde es sich um drei versuch-
te Betrugsfälle handeln, infor-
miert die Polizei. Die Angeru-
fenen seien von einer Person
kontaktiert worden, die sich als
Schwarz, Kripo Sigmaringen,
ausgab. Dieser habe behauptet,
dass in einem aufgefundenen
Notizbuch von Einbrechern
die Adressen der Angerufenen
stünden. Der falsche Polizist
habe versucht, bei Gesprächs-
partnern die Vermögensver-
hältnisse auszuforschen.

Aussicht auf neues Klettergerüst spornt Schüler an

Pfullendorf (kaj) Donnerstagmor-
gen im Seepark: Ein Rasenmähtraktor
zieht seine Bahnen, kaum jemand ist
unterwegs, am Ufer herrscht Herbst-
stimmung, die Wasserskianlage ist ver-
waist, die Liegewiese menschenleer.
Aber plötzlich kommt Leben auf und
die Schwäne dürften nicht schlecht ge-
staunt haben. Ab 8.30 Uhr waren auf-
geregte, fröhliche Kinderstimmen zu
hören und auf dem Planetenweg ging
es hoch her. Seepark statt Klassenzim-
mer war angesagt, denn 280 Jungen und
Mädchen der Grundschule am Härle
begannen ihren Tag sportlich – und für
einen guten Zweck. In der Vergangen-

heit gab es schon Spendenläufe, in der
Regel für Afrika, konkret für die Initi-
ative Burkina Faso zur Unterstützung
dortiger Schulen. Doch dieses Mal star-
teten die Kinder in eigener Sache. Nach
der Sanierung des Schulgebäudes wird
nun der Pausenhof neu gestaltet. Die

Stadt finanziert ein Klettergerüst, und
die Schule beteiligt sich daran. „Es han-
delt sich sozusagen um ein Upgrade“,
sagte Lehrerin Patricia Bachstein.

Zunächst starteten die Erst- und
Zweitklässler in Gruppen, gefolgt von
den Dritt- und Viertklässlern. Bevor es

losging, mussten noch mal Schnürsen-
kel frisch gebunden und das Prinzip er-
klärt werden. „Vergesst nicht, euch die
Stempelkarte abstempeln zu lassen. Ihr
dürft joggen, gehen und auch mal Pause
machen. Das ist kein Wettrennen“, er-
klärte Bachstein.

Jedes Kind hatte im Vorfeld nach
Spendenwilligen gesucht. Das konn-
ten die Großeltern sein, der Patenon-
kel oder die Nachbarin. Diese erklärten
sich bereit, für jeden gelaufenen halben
Kilometer einen bestimmten Betrag zu
spenden. Die Laufstrecke zwischen
Tauchsport-Shop und Haus Baden-
Württemberg war 500 Meter lang. Die
motivierten Schüler rannten hin und
her, die Obergrenze waren fünf Kilo-
meter, um weder Schüler noch Spender
über Gebühr zu belasten. Beim Haus
Baden-Württemberg war eine Stempel-
station eingerichtet. Den Organisato-
ren war es gelungen, zwei pensionierte
Lehrkräfte als Helfer zu gewinnen: Uli
Leibbrand und Maria Mann. Zur Stär-
kung standen spendierte Äpfel und Ba-
nanen bereit. Auch einige Eltern waren
gekommen, um die Läufer anzufeuern.

280 Mädchen und Jungen der
Grundschule am Härle absolvieren
Spendenlauf im Seepark

Auf die Plätze, fer-
tig, los! Die Erst- und
Zweitklässler beim
Start zum Spendenlauf
in eigener Sache.
B I L D : K I RS  TE  N  J O H A N S O N

Pfullendorf – Mit dem provokanten Ti-
tel „Facharzt – Wo bist Du?“, hatte der
VdK-Ortsverband zu einer hochkarä-
tig besetzten Diskussionsrunde einge-
laden. In Pfullendorf fehlen Haut- und
Augenärzte und im gesamten Landkreis
ist die Hälfte aller Hausärzte älter als 60
Jahre, führte VdK-Vorsitzender Karl-
heinz Fahlbusch zwei drängende Prob-
lemfelder auf. Seit 24 Jahren praktiziert
Dr. Bettina Boellaard in Bad Saulgau
in einer Praxisgemeinschaft. Als Vor-
sitzende der Kreisärzteschaft kennt
sie die Situation ihres Berufsstandes.
Hausärzte würden gerne in der Regi-
on arbeiten, während einige Fachärzte
nicht so glücklich seien, berichtete sie.
Der ländliche Raum habe bei jungen
Ärzten angesichts fehlender Infra-
struktureinrichtungen und Freizeitan-
gebote oft ein Imageproblem, beschrieb
sie die Gefühlslage des Nachwuchses.
Häufig scheiterten Ansiedlungspläne
auch an fehlenden Arbeitsplätzen für
den akademisch ausgebildeten Part-
ner. Die neue Ärztegeneration forde-
re darüber hinaus eine ausgewogene

Work-Life-Balance. Eine Lösung könn-
te nach Überzeugung von Melanie Zeit-
ler-Dauner, Geschäftsführerin der SRH
Kliniken GmbH, in der Gründung von
Medizinischen Versorgungszentren
(MVZ) liegen, von denen die SRH der-
zeit vier betreibt. Hier sind die Ärzte als
Angestellte der Kliniken GmbH tätig,
was geregelte Arbeitszeiten, reduzier-

ten Notfalldienst
und Unterstützung
bei der Verwaltung
bedeutet.

Johannes Fech-
ner, stellvertreten-
der Vorsitzender der
Kassenärztlichen
Vereinigung (KV)
Baden-Württem-
berg, machte klar,

dass die aktuelle Ärzteversorgungsmi-
sere vom ehemaligen Bundesgesund-
heitsminister Horst Seehofer 1990/1991
ausgelöst wurde, der angesichts einer
befürchteten Ärzteschwemme eine
Zulassungssperre erließ. Einig war sich
das Trio, dass der für das Medizinstu-
dium geforderte 1,0-Abiturschnitt oft
dazu führe, dass die Falschen den Arzt-
beruf ergreifen. „Die Weißkittelberufe
wurden vernachlässigt, und jetzt fängt
es an zu brennen“, sieht Fechner die
Politik in der Pflicht, Strukturen zu ver-
ändern, wobei bei einer Erhöhung der
Studienplätze auch die Steigerung der
Ausbildungskapazitäten an Kranken-
häusern nötig sei. „Ein Drittel seiner
Arbeitszeit verbringt ein Arzt vor dem
Computer“, konstatiert er, weshalb für
ihn der Bürokratieabbau oberste Prio-
rität besitzt. Täglich erhalte er von Bür-
germeistern wegen dem Ärztemangel
Anrufe oder Briefe, berichtete Fech-
ner, so dass ein Hautarzt oder HNO-
Arzt, der sich im unterversorgten Kreis

Sigmaringen niederlasse, sogar 60 000
Euro Zuschuss von der KV erhalte. Bett-
tina Boellaard nahm auch die Patien-
ten in die Pflicht, die in Deutschland 17
Mal die Arztpraxis besuchen, während
in Norwegen die Menschen nur fünf
Mal im Jahr gehen. Acht Prozent aller
Krankmeldungen in Deutschland er-
folgten am Montag. Kritische Worte gab
es von den Experten bezüglich der pro-
pagierten Forderung nach Zweit- und
Drittmeinungen sowie die Krankheits-
recherche im Internet, wodurch Ängste
verstärkt würden. „Das war ein Schuss
in den Ofen“, gab es eine deutliche Aus-
sage der Hausärztin zur früheren Pra-
xisgebühr, die einen enormen Verwal-
tungsaufwand mit sich gebracht habe.

„Das ist die Zukunft“, ist Johannes
Fechner überzeugt von der Telemedi-
zin, von der er glaubt, dass sie im länd-
lichen Raum Einzug halten wird. Die
KV startet in Tuttlingen und Stuttgart
dazu das Modellprojekt „Tele-Arzt“. Er-
krankte können beim Arzt anrufen, der
via Telefon berät, allerdings nur bei Pa-
tienten, die er schon kennt. Fechner be-
richtete von der Schweiz, wo sich täglich
3000 Anrufer bei den Telefonberatun-
gen melden, und ein Drittel der Fälle
am Hörer erledigt werden kann. Eine
solche Beratung würde auch Friedrich
Henning in Anspruch nehmen. Der
Pfullendorfer hatte bei der Diskussion
im Foyer der Sparkasse seine Erlebnis-
se als Patient geschildert.

Experten sprechen über Ärztemangel

V O N S I E G  F R  I E  D  V O L K

➤ Dikussionsrunde fordert
Bürokratieabbau

➤ Telemedizin wird in
Zukunft immer wichtiger

Versorgung
Die Kassenärztliche Vereinigung de-
finiert eine Region als unterversorgt,
wenn die Versorgung unter 110 Pro-
zent liegt. Bei den Hausärzten wird die
jeweilige Kommune als Bezugsgröße
genommen, bei Fachärzten der Land-
kreis und bei spezialisierten Ärzten die
Region. Im Kreis Sigmaringen könnten
sich noch Frauen-, Haut- und HNO-Ärzte
niederlassen. (siv)

Faszinierende Aufnahmen zeigen Schönheit des Donautals
In der städtischen Bücherei Pfullendorf ist am Dienstag, 24. Oktober, 19 Uhr, die
Diaschau „Der Naturpark Obere Donau“ von Rainer Löbe zu sehen, informiert
Hermine Reiter, Leiterin der Volkshochschule Pfullendorf, die die Veranstal-
tung organisiert. Der im Südwesten der Schwäbischen Alb gelegene Naturpark
Obere Donau stelle eine der abwechslungsreichsten und schönsten Landschaf-
ten Baden-Württembergs dar. Charakteristisch für das Landschaftsbild sind

Wälder, blumenreiche Wiesen sowie Magerrasen und ausgedehnte Wacholder-
heiden. Neben den zahlreichen Burgen und Schlössern sowie einigen Klöstern,
bieten die Altstädte von Mühlheim, Mengen, Sigmaringen, Veringenstadt oder
Meßkirch kunst- und kulturinteressierten Besuchern eine große Vielfalt an loh-
nenden Zielen. Im Vorverkauf (Bürgerzentrum) kostet die Karte 6 Euro, an der
Abendkasse 7 Euro. B I L D : RA  IN  ER  L Ö BE 
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